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W c r S Ei) M U (h, »Mein Sohn ist wohl längst hier?“

(gering-trug.) fragte der alte Baron Satdern im glänzend
beleuchteten Vorsaale der Gräsin Orloff,

MUVU öffnete Mich das (Etui, Und fuhr und reichte seinen Zobel dem harrenden
mit einem Schrei des Entsetzens zurück: Diener; ba tönt ja fchon die Tanzmusik,

»Mein Gott, ist’s möglich! nun sehen Sie,

Obrist, das ist das schönste Geschenk, welches

mir in meinem Leben zu Theil wurde, sehen

Sie nur!“

Mit Staunen betrachtete der Obrist den

Schmuck, der aus einer kostbaren Perlen-

schnur, einem Sevigth und Fermoir von
Perlen und Diamanten bestand.

«Ft"trwahr, ein fürstliches Geschenk!«
brachte er endlich hervor, »ich begreife nicht,
woher er die große Stimme nahm, die das

gekostet haben mag; der Vater hält den jun-

gen Leichtsuß, trotz seiner Millionen, lehr

kurz. Auch sollten wohl seine letzten Worte

eine Spitze sein —— bemerkten Sie?« e

«Jmmerhin-« lachte Ninon, im bezau-
berten Anblick des Schmuckes versunken,

»die Perlen sind göttlich —- und Viktor ist

der liebenswürdigste Sterbliche!« Sie ließ
die Steine im Lichte spielen, sah schmach-

tend darauf hin, sinsterte plötzlich im zärt-

lichsten Tone: »Ach, Obrist, die muß ich

heute noch zur Schau tragen, Adieu!« und
rauschte aus dem Zimmer.

Der Obrist aber schlug sich mit der

Faust vor die Stirn, murmelte in sich hinein:

,,Verdamnttl diese Perlen verderben mir
Alles, und das verwünschte Arntband ist

noch nicht einmal bezahlt!« und eilte ver-

drießt-ich nach der Oper.

 

XlX. Jahrg.

nicht

der Junge dreht sich wohl längst, daß es

eine Freude ist.«
»Der junge Herr Baron sind noch gar

hier!“ berichtete der alte Hauswi-
meisier, der prächtig geputzt in der Tlur

stand. »Nicht? —— Teufelsjungel Wenn
er kommt, er soll michgleich rufen lassen,

ich wollte die Perlen sehen —- sagen Sie

ihm das!« damit ging der alte Herr zur

Gesellschaft. Nicht zehn Minuten währte

es, so erschien auch Viktor mit glühendem

Gesicht, gab seinen Pelz an Franzois, der

ihm folgte, uttd erfuhr den Befehl seines

Vaters, den der aufmerksame Haushofmei-
ster nicht schnell genug ausrichten zu können

glaubte. Viktor winkte Franzois in ein

Fenster, und es entspann sich zwischen Bei-

den folgendes Gespräch-

»Franzois, jetzt ist guter Rath theuer!“

»Wie so?«

»Der verwünschte Schmuck!«

»Nun, den haben Sie ja in derTa-sche.«

»Ich hatte ihn, vor der Hand ist er

im Besitz der Simon! Jch habe ihn ihr ge-
schenkt. Keine Ausrufungeni Du weißt, ich
liebe dergleichen nicht! Kurz und gut, der

Schmuck ist fort, es bleibt nichts übrig, als

vom Papa andere5·0,00:0 RubelznsbeloutmenM
»Gratulire zu dem Geschäft!«
„Grfi muß er den Verlust der ersten

50,000 erfahren! Hier-, mein leeres Pom-
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feuille, das vernichtest Du, und nun, ani-
gepaßt, spiele Deine Rolle gut. ich sange

die Komödie sogleich an — ich habe das

Geld verloren.“
,,Prächtiger Einfall — wenn der Papa

nur bei Laune ist, nnd uns hiibsch glauben-.

will!“
»Da-s sei unsere Sorge!« Und nun bes-

gatm Viktor wie toll hin- nnd her zu laufen-,

zu rufen, alle Diener kamen herbei :- ,.,Hinab,

hinunter in meinen Wagen, vielleicht liegt

es dort —-“ rief. er ‚. Franzois sorttreibend,

nnd dieser jammerte kläglich: »O Gott,

das machst mich nngliicklichi Wie soll ich es

findet-ji« Es dauerte nicht 10. Minuten-, so

war es wie ein Lauifeuer durch alle Säle

gedrungen, »der junge Baron Saldern hat

eine Brieitasche mit 5.0,00.0 Rubel verle-

ren!«· Viktor aber war nicht aus dem

Vorsaale weg zu bringen, wo er beständig

Befehle gab und Rapports empfing. Ebens-

war er beschäftigt« vor mehreren sein-er theils-

uehmenden Freunde Fra«nz·ois begreiflich zu

machen-. daß er an Allem Schuld sei-» als

aus einem Seitenzimmer ein hächst elegant-

gekleidete-it Mann trat, und, ohne bemerkt-

zu werden« unter der Thüre stehen blieb..

Der Mann mochte zwischen vierzig und

fünfzig zählen, er war sehr lang und mager-«

ohne daß jedoch seiner Gestalt- ein anges-
nehmes Ebeutttaßgefehle hätte. Sei-n schma-.

des Gesicht-» belebt durchs ein- paar große-
dunle Augen« hatte- eisnsen Ausdruck von-

Srhlxauheiti,. der fast zu- markirt gewesen-March

hätt-e- nicht: eine.- Beimischung von: Humor-
dieserni Gesicht- einen-. ganz eig.ene.n.,, intevesss

santens Zug ver-lieben Jn. der-. Aut, wie er-
dastand,. wie er zuhöree,« sprach-— sichs- ein ge-

wisses Uebergewiche aus, und die· Ghewohns

heit,« seine Stimme geltend zn weichem. Mike

einem wahr-en Faltkenblicke hinte- er z.tt.,. abs-

Viktor rief-r »Dir, F,ranzpis,, Du- allein- bisb

Schutt-, hättest-. Du mich nicht« beredet-, ins-

sxrsanzösisches Theater zns sa-h·inen.:, so. wäre

das Geld nicht verloren- gegangen.!.«

»Im-so i'm französischen Theater waren

Sies« fragte jetzt der oben beschriebene

Mann, und trat mitten in den- Kreis.«

Alles machte ihm Platz, Viktor erschrack

sichtlich, und stammelte mit schlecht verhehl-

ter Biestürzunge »Wie-, Herr Pobizeipräsident,

Sie selbst? Entschuldigen Sie, wenn mein

Unsall Ihre Parthie stösrte!«««

»Meine Parthi«e.9«« entgegnete der Prä-

(wenn. ,, die ist höchst gleichgülti« , wenn es

sich um einen so bedeutenden Verlust ha.ndelt,.

als den Ihrigen. Sie haben 50,000 Rus-

bel verloren- wie ich höre, und es ist nicht

leicht-, Ihn-en die Summe wieder zu seh-as-

senz doch ich will das Meine jedenfaller für-

Sie thun, ich will mich selbst mit der Sache

bewältigen! «
»O nicht doch, wie könnte ich das an:

geben!“

»Sie sind der. Sohns-meines alt-en Freun-

de.s,. möchte mir es- doch— gelingen ,, Ihnen-

an helfen, ehe der arme Sack-denn, der jetzt-«-

ganz- sorglos freiem, etwas davon erfährt-.

Wie sah die Briefeasche aus-, in. welcher

das Geld war?"

»Noch-er Cor-d-u:an-,. an: den- Ecken- mir
Gold be.schl-aig.en«.««

»Und der- Jnhalst?«"
»Hundert.«Bank.not.en!. jede zu 5"-0·-0- Ru-

bei-«

«.W’elschens Weg nahmen Sie?“

Viktor wurde nun verlegen-,- daxss Par-
qn·ets. wunde ihm zum- glsithendens Lavaboden,

denn der Präsident war berühmt wegen der

Vertschlagenheit,. mit: mancher. ers den verbor-

gensten Dingen- auf: Die.- Spur Kam-; aber die
Sache war. nun. geschehen-, en mußte- ant-

worten-, um such- nirhts verdächtig- an. wachem

Er entgegnet-e daher- zietnlsich dreist.:.·

»Von Hause fuhr ichs nach- Der Galeerenss
Maße-, von. da übe-r den« Admiralitätsplatzr

nach- dem Newskyproine.k.t.,. wo— ich. im statt-

zösifchen.- Theater absti.eg., dort. einige Minu--

ten verweilt-e, und dami- über die. Antischt

k-.o.ws;che Brücke hierher fuhr...“
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Ninon öffnete rasch das Etui, und fuhr

mit einem Schrei des Entfetzens zurück:

»Mein Gott, ist’s möglich! nun feben Sie,

Obrist, das ist das schönste Geschenk, welches

mir in meinem Leben zu Theil wurde, sehen

Sie nur!“

Mit Staunen betrachtete der Obrist den

Schmuck, der aus einer kostbaren Perlen-

schuur, einem Sevignö und Ferntoir von
Perlen und Diamanten bestand.

»Fi«trwahr, ein fürstliches Geichenkl«
brachte er endlich hervor, »ich begreife nicht,

woher er die große Summe nahm, die das

gekostet haben mag; Der Vater hält den jun-

gen Leichtsuß, trotz seiner Millionen, iehr

kurz. Auch sollten wohl feine letzten Worte

seine Spitze sein —- betnerkten Sie?«

«Jntnierhin,« lachte Ninou, im bezau-

betten Anblick des Schutuckes versunken,

»die Perlen sind göttlich -——— und Viktor ist

der liebenstvnrdigste Sterbliche!« Sie ließ

die Steine im Lichte ipielen, sah schmach-

tend darauf bin, flusterte plötzlich im zärt-

lichsten Tone: »Ach, Obrist, die muß ich

heute noch zur Schau tragen, Adieu!«" und
rauschte aus dem Zimmer-.

Der Obrist aber schlug sich mit der

Faust vor die Stirn, murmelte in sich hinein:

,,Verdammt! diese Perlen verderben mir

Alles, und das verwünschte Arn-band ist

noch nicht einmal bezahlt!« und eilte ver-

drießlich nach dere»Oper.

XIX. Jahrg.
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»Mein Sohn ist wohl längst hier?“

fragte Der alte Baron Saldern im glänzend

beleuchteten Voriaale der Gräsin Orloff,

und reichte feinen Zobel dem harrenden

Diener; da tönt ja schon die Danzmnsik,

der Junge dreht sich wohl längst, daß es

eine Freude ist.«
»Der junge Herr Baron sind noch gar

hier!“ berichtete der alte Haushofs
meister, der prächtig geputzt in der Thre-

flanD. »Nicht? —- Teuielsjungel Wenn
er kommt, er soll mich gleich rufen lassen-.

ich wollte die Perlen sehen —- sagen Sie-

ihm Daö!“ damit ging der alte Herr zur
Gesellschaft. Nicht zehn Minuten währte
es, so erschien auch Viktor mit glühendent

Gesicht, gab feinen Pelz an Franzois, der

ihtn folgte, und erfuhr den Befehl seines

Vaters, den der aufmerksame Haushofmei-
ster nicht schnell gering ausrichten zu können

glaubte. Viktor winkte Franzois in ein

Fenster- und es eutspann sich zwischen Bei-

den folgende-s Gespräti):"

»Franzois, jetzt ist guter Rath theuer!««

»Wie so ?«

»Der verwünschte Schlund!"

»Nun, den haben Sie ja ittderTaiche.«

»Ich hatte ihn- vor der Hand er: er
im Besitz der sJiinon! Ich habe ihn ihr ge-

schenkt. Keine Ausrusungenl Du weißt, ich
liebe dergleichen nicht! Kurz und gut, Der

Schmuck ist fort, es bleibst nichts übrig, als

vomPapa andereöO,000 Rubelzttbekautnten!«

«Gratulire zu dem Geschäfti«
»Erst muß er Den Verlust der ersten

50,000 erfahren! Hier, mein leeres Portr-

nicht
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seuille, das vernichtest Du, und mm, anf-
gepaßt, spiele Deine Rolle gut, ich fange

die Komödie sogleich an —- ich habe das

Geld verloren.«
„Sprüche-im: Einfall — wenn der Papa

nur bei Laune ist« nnd nns hiibsch glauben

willi«
»Das sei unsere Sorge!« Und nun bes-

gann Viktor wie toll hin und her zu laufen,

zu rufen-. alle Diener kamen herbei: ,.,Hinab,

hinunter in meinen Wagen, vielleicht liegt

es dort -—-“ ries er, Franzois sorttreibend,

nnd dieser jammerte kläglich: »O Gott,

das macht mich unglücklich! Wie soll ich es

finden!« Es dauerte nicht 10 Minuten, so

war es wie ein Lausfeuer durch alle Säle

gedrungen» »der junge Baron Saldern hat

eine Brieftasche mit 5·0.—,0()0 Nabel verle-

ren-!I« Viktor aber war nicht aus dein

Vorsaale weg zu bringen, wo er beständig

Befehle gab nnd Rapports empfing. Eben

war er beschäftigt, vor mehreren seiner theils-

nehmenden Freundes Franzois begreiflich zu

machen, daß er an Allem Schuld fiel, als

aus einem Seitenzimmer ein höchst elegant-

gekleideter Mann trat,, und, ohne bemerkt-

zu werden« unter der Thüre stehen blieb.

Der Mann mochte zwischen vierzig und

fünfzig zählen, er war sehr lang und mager,,

ohne daß. jedoch seiner Gestalt ein ange-

nehmes Ebenmaß gefehlt hätte. Sein sich-ma-

les Gesicht, belebr durchs ein paar groß-e-

dunkle Augen« hatte- eiineni Ausdruck von

Schlianheir, der sast zin- markirt g.eweseniw-äsres,

hätte nicht- eine Veimrschnng von Humor-
dieseni Gesicht einen ganz eigenem, interes-

sant-en Zug verliehen-. Jn. der Art, wire er-

dastaud,. wie er zuhörte« sprach sich ein: gei-

wisses Uebergewicht aus, nnd die Gewohn-

heil, feine Stimme- gelteud zins machen. Mit-

einem. wahren Falkenblicke hörte er zn.,. abs-

Viktur tief.“ „im, Franzois,. Du allein bist-

Schuld, hättest Du- mich nicht beredet, ins

scanzösische Theater zn sah-ren, se- wäre
das Geld nicht verloren gegangen!“

»Als-d im französischen Theater waren

Sie?« fragte jetzt der oben beschriebene
Mann, und trat mitten in den Kreis.«

Alles machte ihm Platz, Viktor erschrack

sichtlich, und stammelte mit schlecht verhehl-

ter sBel'türgung: -,Wie, Herr Poiizeipsräsident,

Sie selbst? Entschuldigen Sie- wenn mein

Unsall Jhre Parthie störte!«-

»Meine Parthie?«« entgegnete der Prä-

sident-. »die ist höchst gleichgültig, wenn es
sich um einen so bedeutenden Verlust handelt,

als den Ihrigen. Sie haben 50,000 Nu-

bel verloren- wie ich höre, nnd es ist nicht

leicht, Ihnen die Summe wieder zu schaf-
senz doch ich will das Meine jedenfalls sitt

Sie· thun, ich will mich selbst mit der Sache
beschäftigen! "

»O nicht doch, wie könnte ich das zus--

geben!“
»Sie sind- desr Sohn-. meines alten-Freun-

des, möchte mir es doch gelingen, Ihnen

zu helfen, ehe der arme Seitdem-, der jetzt

ganz. sorglos spieit, etwas davon erfährt.

Wie sah die Bsrixestasche aus-, m. welcher
das Geld war?“

»Noch-er Cordsuakir,. ern- dens Ecken mit
Gold beschlagens.«-

»Und der J.nhiakt?«"
,,Hun.dert»Banknoten!. jede zu 5s0x0r Nu-

bei-«

« Weichen Weg nahm-en- Sie ?««'

Viktor wnrde nun- verlegen, dass Par-

weh wurde lahm; znne glsiihendesn L·a-.v-aboden,

denn der Präsident war berühmt wegen der

sBemlchlagenhellzr, mit weich-er er den« verbor-

gensten Dingen ans die Spur kam; aber die
Sache war nun geschehen, er mußte anr--

werten-, inn- am nich-t- verdächtig zu machen.

Er entgegnete daher ziemlich ereilt:

»Von Hause snhr ischs nach- der Gkaleerens

Maße-« von da üben den« Admiralitätsplatz
nach dem Newskpprospeit,, wo ich- im fran-

sösifchens Theater abstieg-, dort einige Minn-
ten verweilte-, nnd dann über die Arm-sch-

rowsche Brücke hierher fu.hr..«-«
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Der Präsident hatte indeß ganz gleich-
gültig sein Portefeuille hervorgezogen und
uotirte sich Alles auf. Viktor sah ihru sehr

gespannt zu; in dem Gesichte des Präsiden-

ten war auch nicht einer seiner Gedanken

zu lesen, es blieb sich immer vollkommen

gleich. Da trat ein Freund sein-es Vaters

heraus und bat ihn, doch augenblicklich

hineinzugehen, der alte Herr fange an, sehr

unruhig zu werden über das Flüstern rings-

um. Viktor ward ängstlicher. „(Sieben Sie

immer," tröstete der Präsident gütig, »be-

ruhigen Sie Jhren SBaler, ichs will indeß

sür Sie handeln.«

»Das ist wahrlich mehr Güte, cels ich

erwarte und verdiene!« stotterte Viktor, sich

verbeugend, und verschwand im Nebenziininer.

Der Präsident steh ihm- mit einem seltsamen

Blick nach, wandte steh dann rasch zn

Frauzosis, der die ganze Zeit in einer Ecke

gestanden-, die er wohl längst gern verlassen-

hätte, wenn ihn nicht des Präsidenten
Luchsnuge festgehalten; jetzt eben wollte er-

den Rückzug nehmen-, als dieser ihm mir

einem sarkastischen Lächeln zinief: » Nur- nä-

Der, Kamerad, nur näher!“

iFortseHusng folgt.)

Ein Blick auf- Chirtcr.d

In China kämpsit die Regierung bekanntlich
seit längerer Zsib mit eine-r Jnsurrektiosn,, Die
durch nichts zu bewältigen scheint. er Schau-
plalz der dort sich« vorbereitenden Ereignisse ist
zwar weit von uns entfernt, aber Die Nat-ur-
derselben ist von solcher Wichtigkeit, daß sie
wohl auch unsere Aufmerksamkeit ve.odielien.-
Der Kaiser hat« nakchdems er in der Bewälti-
gung des Wuistandrs mit den gewöhnlichen
Mitteln zn kein-em- Ziele gehen-mm, einen Auf-
ruf an fein Belltf erlassen-,- in welchem er ge-—
steh-t, daß er in zweijährigen Anstrengung-en-
die Rebellion nicht ersticken» in; nicht einmal-. in
ihren ursprünglichen Grenzen einschließenikonnde z.
daß darum- nur der Gemeinsinn des-Volkes
das Reich erretten könne.

Die eben herrschende Dynasiie in- China ist

tartarischen Ursprungs und durch eine Usurpas
tion zum Throne gelangt. Der Führer der
Aufständischen ist ein Nachkomme des durch
die herrschende Dynastie verdrängten Königsges
schlechts. Es kämpft daher nicht blos die eben
vorhandene Unzufriesdenheit mit den bestehen-den
Zuständen, sondern auch die ganze Macht der
Erinnerung an die glorreiche Zeit der Vergan-
genheit. Nach englischen Berichten soll eine
russiscbe Heeresmacht aus dem Wege nach Pe-
king fein, nm in den infurgirlen Lan-den Posio
zu fassen-. Die Furcht vor den Rassen sieht
bereits gDeling, Kalkulta, Konstantinopel,. Alexan-
dria als russische Provinzialstädte. Bereit-s-
Vor hundert Jahren, meint sie, wäre dies ge-
schehen-, wenn es damals nicht dem perfischeni
Machthaber Nadisr Schach gelungen wäre, durch
die Kraft feines Willens und das Glück feiner
Waffen Persisen ans den Fängen des russischen
Adlers zu befreien und- dadurch Rußland zum
Aufgeben feiner Pläne auf Indien zuszwingen O;
aber gleichwsohl hnbse Rußland diese seine Pläne
nicht vergessen, sondern sei seit- längerer Zeit-
Darauf bedacht,. sie wieder entschieden geltend-
zu machen-. Das und- nicht-s Anderes sei der
Grund, warum die Engländers seid 30’ Jahren-
mit Feder und Schwert der Rsealiisation dieser
Pläne entigegiendrätens, leider- mit schlechte-m Er-
folge; denn Persien,, die ‚Kartei, Alßganistanp
Cirkassiem die sich noch« vor Kurzem- dere- Eng-
länderns zugeneigt Damen, seien bereits offene-
Feinde Englands oder doch dem russischen Ein--
stussse preis-gegeben; die russische Grenxze rücke«
mit jedem Friedensschlusse der indischen Grenze-«
näher Und England beeile sich, seinen Fall in-
Indien zu beschleunigen-, indem es— die vortreff-
Lieben Berlheidigungslsinien,. die-« die· Natur« um-
Indieni gezogen-, gegen unzuverlässige Arußenk
postert verirnns·sche..

Allerdings ist es Fonid«erbnr«, daß die fenssts
sv klingenEnigländer ini ihren orientalischeni
Maßregeln seit längerer Zeit nur« Rußland i
Die Hände gearbeitet haben-. Ihre Eroberung
Asganistainss warf Herar ins dies Arme Persienszk
ihre Aussichten- aus Kandabar riefen-· die-- Russen
nach Khiwnz«. ihre Flotte vor. Camon- öffnete
dem« russisschen Gesandten- Die Thore von Pe-
fing; ihre chinesische Kriegsrontributivns war--
der erste Hebel zu« densegegenwärtigensAussiande
irr China-, der nun die Nusseni ins-— Lands ruft-,
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Baute-s.

—- Ein fremder Künstler halte ein Billet
zu einem Liebhabertheater erhalten. Da er
feine Zeit eben nicht besser benutzen konnte, so
machte er davon Gebrauch, und ging in den
ThaliemTrmpeü Es wurde ein ganz neues
Stück von einem Dilettanten aufgeführt. Ne-
ben dem Fremden saß ein junger Mann, der
sich beflissentlich an den Künstler zu drängen
feinen. »Wie finden Sie das Stück? fragte
eher junge Mann nach dem ersten "MR. »Ich
habe noch nie etwas Schlechteres gesehen!«
antwortete der Fremde. »Es ist mein erster
Versuch-C sagte nun der junge Mann etwas
beleidigt. »Wie, Sie find der Verfasser?«
«-— ,,Ja.« —- „Sinn Iich muß gestehen, das
Stück wäre fo übel nicht,« sagte der Künstler
einlenkend, wenn nur besser gespielt würde.
Aber die Anstandsdame ist unter aller Kritik. «
—- »Das ist meine Mutter-« —- Sol Jch
habe mich übrigens versprochen, ich wollte sa-
gen die erste Liebl)a.berin.« —-— ,,Oas ist meine
Schwester.« —- Nun wurde es dem Fremden
doch warm. »Für ein Liebhabertheater kann
man nicht mehr verlangen," fuhr er nach ei-
ner Pause fort. »Die Musik zerreißt Einem
die Ehren!” -——— »Die Kaveile wird von inei-
-nem Vater dirigirt.« —- ,,Ei, so hole die
ganze Künstler-Familie der Teufel!« schrie der
Fremde voller Ziemer und stürzte hinaus.

Aus der Provinz.
Ueber zwei Uorfcille wird in Schweidnitz

viel gesprochen. Zunächst brach nach beendig-
ter Beerdigung eines jungen Mädchens auf
dem dortigen evangelischen Friedhof die beglei-
tende Volksmenge in Murren und endlich dro-
hende Aeußerungen gegen die Leidtragenden,
den Vater und die Stiefmutter der Verstorbenen,
aus, welche angeblich der Todten in ihrer Krank-
heit nicht gehörig beigestanden hatten. Wegen
des entstandenen Tumultes mußten die Leid-
ttagenden endlich unter polizeilichem Schutz in
die Stadt gebracht werben. Ferner soll man
bei dem Abputzen eines Hauses ein Mädchen
entdeckt haben, das seit mehreren Jahren von
ihrem Vater verborgen gehalten wurde und
nicht unter Menschen gekommen ist. Ihr Zu-
stand habe erfordert, daß sie in das Kloster
unter Die Pflege der Nonnen gebracht wurde.
Ihr Vater soll früher vorgegeben haben, er

hatte sie zu entfernten Verwandten genau.
Was die Handlungsweise des Vaters und das
Schweigen des Mädchens bewirkt, das niemals
ein Zeichen seines Daseins gegeben, obgleich es
in einem Zimmer mit auf die Straße führen-
dem Fenster gefunden worden, ist in Dunkel
gehüllt, dessen Aufklärung von der gerichtlichen
Untersuchung abzuwarten ist.

Aus dem Kreise.

Es soll am 15. b. M. ein Frauenzimmer
mit ihrem Kinde sich durch Hineinspringen in
den Bleichteich bei Neuchissig zu ertrinken ver-
sucht haben, aber durch Hinzugetommene gerettet
worden fein; das Kind wurde jedoch leider
todt aus dem Wasser gezogen. Die Ursache
ihrer Handlungsweise ist noch nicht bekannt.

Nrithfeb

Es neigt sich l 2 3 4 5
Schon nach des Tages Schein
Und wir-get alle Müden
Zum süßen Schlummer ein.
Und wenn die Morgenröthe
Mit ihrem goldnen Strahl
Beleuchm der Berge Zinnen,
Jst 6 78 91011 1213 noch im Thal.
Nach ihm sehnt sich der Wand’rer
Jn schwüler Sommerzeit,
Obgleich er es besitzet,
Jstls ihm doch oft zu weit.
Gefahrlich ist das Ganze;
Wenn auch nicht tödtlich gleich,
Führt's dennoch oft fein Opfer
Ins 6 7 8 91011 12 ereieh.

v. genau.

—’\—

Kirchsp. Waldenb. vom 9. bis 15..Juni.
Geb. Den 20. Mai der J’Caeol. Bettermann in

Altw. S.
Getr. Den 12. Juni Bergm. Scholz in Weis-sit

mit Johanna Hahn das. Den H. Einwohner Tschirner
in Steingr. mit Jgfr. Maria Hillmer das.

Gest. Den 9. Juni des Steiger Krisch in Ober-
wald. Fr. 31 J. 3 M., an der Entbind. Den 12.
verw. Bauergutsbes. Nüffer in Hernied. 73 J. 6 M»
an Altersschm Den lt. verw. Kretzig in Urtbain 72
J., an Alten«-schw. Den 14. Buchhalter Weigel in
Königswalde 36 3., an Wassersucht.

 

Hierzu eine Beilage-.
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Der Präsident hatte indeß ganz gleich-
gültig sein Poetefeuille hervorgezogen und

uotirte sich Alles auf. Viktor sah ihm sehr

gespannt zu; in dem Gesichte des Präsiden-

ten war auch nicht einer seiner Gedanken

zu lesen, es blieb sich immer vollkommen

gleich. Da trat ein Freund seines Vaters

heraus und bat ihn, doch augenblicklich

hineinzugehen, der alte Herr fange an, sehr

unruhig zu werden über das Flüstern rings-

um. Viktor ward ängstlicher. ,,Gehen Sie-

immer," tröstete der Präsident gütig, »be-

ruhigen Sie Ihren Vater, ich will indeß

sur Sie handel-n.«

»Das ist wahrlich mehr Güte, als ich

erwarte und verdiene!« stotterte Viktor,. sich

verbringen, und verschwand im- Nebenzimmen

Der Präsident fair ihm- mit einem seltsamen-

Blick nach, wandte sich dann rasch zu-

Franzois, der die ganze Zeit in einer Ecke

gestanden, die er« wohl längst gern verlassen-

bätte, wenn ihn nicht des Präsidenten-.

Luchsauge festgehalten-, jetzt eben wollte- er

den Rückzug nehmen-, als dieser ihm mit-

einem sarksastifcheii Lächeln zuries:. ,,,Nur. när-
her,. Kamerad,. nur näher!“

Fortsetzung folgt.))

Eint Blick · auf Ghin-az-

In China kämpft die Regierung bekanntlich-
siesth längerer Sir; mit einer Jnsurrektions,. die
durch nichts.s zu bewältigen scheint-. Der- Srbauis
platz der dort-. sichs vorbereitenden Ereignisse ist.
zwar weit von uns entfernt, aber die Natur«
derselben ist« vons- soslcher Wichtigkeit-, daß-— sie
wohl auch- unsere Aufmerksamkeit verdienen-
Der Kaisers hat-, nachdem er: in der Bewälti-
gung-. dess- Aeiistnndess mit den gewöhnlichen-
Muteln zu keine-m Ziele gekommen, einen Auf--
r:n.s· au« fein. Volks erlassen-, in welchem« er ges-
sicht, daß er in. zweijährigen Anstrengungem
die Rsesbellions nicht ersticken-. ja- nicht einmal in.
ibremurfnrünglicbrn: Grenzen einschließenskonntxe z»

daß darum: nur dest- Gerneinsinn des-Volkes-
Das Reich erretten könne.

Die eben herrschende Tynaslie inChina ist:

tartarischen Ursprungs nnd durch eine Usurpas
tion zum Throne gelangt. Der Führer der
Ausstandischen ist ein Nachiosmme des durch
die herrschende Dynasiie verdrängten Königsges
schlechts. Es kämpft daher nicht blos die eben
vorhandene Unzusriedenheit mit- den bestehenden
Zuständen, sondern auch die ganze Macht der
Erinnerung an- die glorreiche Zeit der Vergan-
genheit. Nach englischen {Berichten soll eine
russische Heeresmacht aus dem Wege nach Pe-
fing fein, um in den inssurgirten Landen Posto
zu fassen. Die Furcht vor den Russeu sieht
bereiisPeti-ng,Kalkutta, Kon-stantisnopel, Alexan-
dria als russische SJ)roningialficltzte. Bereits
vor hundert Samen, meint sie, ware dies gr-
schehen, wenn es damals nicht dem persiichen

Machthabers Nadir Schach gelungen wäre, durch
die Kraft feines Willens und dass Gliick seiner
Waffen Sperfien aus« den Fängen des russischens
Adlers zu befreien und- dadurch Rußlands zum
Aufgeben seiner Plane auff Indien zuizwingen;.
aber gleichivohl·"habe Nsußland die-se seine- Pläne
nicht ver-gessen, sondern sei seit längerer Zeit
daraus beda.chti,. sie wieder- entschieden geltend
zu machen. Dass und nichts Anderes sei— der
Grund, warum die England-ers seit- ZOs Jahren«
mit Feder und Schwert- der Realisation dieser
Plane en--tgegentraten., leider- mit schlechte-m Er-
folgez. denn Persien,. die Türkei-, Afsganistam
Cirkassies—n,., die sichl noch vor Kurzem den.Eng-
ländeen zugeneigt bannen, seien. bereits esse-ne-
Feinde Englands oder doch dem r-ussischen«Ein--
flusse preisgegeben; die russiscbe Grenze rücke«
mit jedem Friedensschlusse der indischen Grenze:
näher und England beeile« sich-, seinen Full in-
Jndien zu beschleunigen-, indes-m- es- die vortreff-
liche-n Bertheidigu·ngslinien.,, die die Natur um-
Jndfens gezogen, gegen« unzuverltissige Mißem-
pdsten v.rr·tausche..

Allerdings ist« eis« sonderbar, daßs dir sdnsks
sd kluge-n.Englander« in ihren orientalischeni
Maßregeln- seic längerer- Zeitc nur« Rußland i-
dte Hunde gearbeitet haben; Jhre {Eroberung
Asgauistans war-s Herab in die Arme sJlerfienä;
ihie Absichten auf- Kandabarc riefen-: die-— Russen
nach Khiwa;. ihre Flotte-. vor. Cantoni öffnete
dem russsisschen Gesandten die-« Thore-r von Pe-
fing; ihre chinesische- Kriegstontsrjbution wars
der erste Hebel zu. dem-gegenwärtigen Aufsiande
in. (5,1)ina„ Der nun die Russenc ins Land ruft..
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—- Ein fremder Künstler hatte ein Billet
zu einem Liebhabertheater erhalten. Da er
seine Zeit eben nicht besser benutzen konnte, so
machte er davon Gebrauch, und ging in den
ThaliemTempeL Es wurde ein ganz neues
Stück von einem Dilettanten aufgeführt. Ne-
ben dem Fremden saß ein junger Mann, der
ksich bestisscntlich an den Künstler zu drängen
schien. »Wie sinden Sie das Stück? fragte
Lder junge Mann nach dem ersten Afte. »Ich
habe noch nie etwas Schlechteres gesehen!«
antwortete sder Fremde. »Es ist mein erster
Versuchs-, sagte nun der junge Mann etwas
beleidigtt. „23315:, Sie sind der Verfasser?«
—- „Sa.“ -——- »Nun sich muß gestehen, das
Stück wäre so übel nicht·,« sagte der Künstler
einlenkend, wenn nur besser gespielt würde.
Aber die Anstandsdame ist unter aller Kritik. «
—- »Das ist meine Mutter.« —- Soi Ich
habe mich übrigens versprochen, ich wollte sa-
gen die «ersteLie.bbaberin.« ——- ,,Das ist meine
Schwester-« -—— Nun wurde es dem Fremden
doch warm. »Für ein Liebhabertheater kann
man nicht mehr verlangen," fuhr er nach ei-
ner Pause fort. »Die Musik zerreißt Einem
die Ehren!" —- .«Die Kapelle wird von mei-
.nem Vater -dirigirt.« —- ,,Ei, so hole die
ganze Künstler-Familie der Teufel!« schrie der
Fremde voller Aerger nnd stürzte hinaus.

Aus Tder Provinz.
Ueber zwei Varsrille wird in Schweidnilz

viel gesprochen. Zunächst brach nach beendig-
ter Beerdigung eines jungen Madchens auf
dem dortigen evangelischen Friedhof die beglei-
tende Volksmenge in Murren »und endlich dro-
hende Aeußerungen gegen die Leidtragenden,
den Vater und die Stiefmutter der Verstorbenen,
aus, welche angeblich der Todten in ihrer Krank-
heit nicht gehörig beigestanden hatten. Wegen
des entstandenen Turnultes mußten die Leid-
.tr.agenden endlich unter polizeilichem Schutz in
die Stadt gebracht werden. Ferner soll man
bei dem Abputzen eines Hauses ein Meidchen
entdeckt haben, das seit mehreren Jahren von
ihrem Vater.verborgen gehalten wurde und
nicht unter Menschen gekommen ist. Ihr Zu-
stand habe erfordert, daß sie in sdas Kloster
unter dke Pflege der Nonnen gebracht wurde.
Ihr Vater soll seither vorgegeben haben, er

ihcitte sie zu entfernten Verwandten «getl«an.
Was die Handlungsweise des Vaters und das
Schweigen des Mädchens bewirkt, das niemals
ein Zeichen seines Daseins gegeben, obgleich es
in einem Zimmer mit aus die Straße führen-
dem Fenster gefunden worden, istin Dunkel
gehüllt, dessen Aufklärung von der gerichtlichen
Untersuchung abzuwarten ist.

Aus dem Kreise.

Es soll am 15. d. M. ein Frauenzimmer
mit ihrem Kinde sich durch Hineinspringen in
den Bleichteich bei Neuchissig zu ertrinken ver-
sucht haben, aber durch Hinzngetommene gerettet
worden fein; das Kind wurde jedoch leider
todt aus dem Wasser gezogen. Die Ursache
ihrer Handlungsweise ist noch nicht bekannt.

Neithseb

Es neigt sich 1 2 3 4 5
Schon nach des Tages Schein
Und wieget alle Müden
Zum süßen Schlummer ein.
Und Wenn die Morgenrötbe
Mit ihrem goldnen Strahl
Beleuchm der Berge Zinnen,

Jst ö 7 8 91011 12 13 noch im Thai.
Nach ihm sehnt sich der Wand’rer
In schwüler Sommerzeit,
Obgleich er es besihet,
Istss ihm doch ost zu weit.
Gefährlich· ist das Ganze;
»Wenn auch nicht tödtlich gleich,
Führt’s dennoch oft sein Opfer
Ins ö 7 8 9- 10 11 12 ereich.

v. ‚genau.

i“

Kirchsp. Waldenb. vorn 9. bis 15. Juni.
Geb. Den 20. Mai der Rarol. Bettermann in

Altw. S.
Getr. Den 12. Juni Bergm. Scholz in Weisst.

mit Johanna Hahn das. Den H. anohner Tschirner
in Steingr. mit Jgfr. Maria Hillmer das.

Gest. Den 9. Juni des Steiger „Mild; in Ober-
wald. Fr. 31 J. 3 M« and der Entbind. Den 12.
verw. Bauergutsbes. Nüsse-r in Hernied. 73 J.- 6 M»
an Altersschm Den ll. verw. Kretzig in Atthain 72
J., an Altersschm Den l4. Buchhalter Weigel in
Königswall): 36 I.- an Wassersucht.
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